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Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste

Verbreitung . Dabei wollen wir nicht unerwähnt

lassen , daß ans Anlaß des Weihnachtsfestes

Handel - und Gewerbetreibenden bei Ankündigungen
mir mehrmaliger Wiederholung außerordentliche
Äkrgnnstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . Dezember .

Die sranzösische Tepntirtenkammer beabsichtigt heute
oder morgen ihre Arbeiten abzuschließen ; die neue Tagung
muß nach der Perfassung am zweiten Dienstag des Januars ,
somit am 14 . nächsten Monats beginnen . Als die Kammer-

Rach den Wahlen zusammcntrat , nahm man an , daß sie

bis Weihnachteil mit dem langwierigen Geschäfte der

Wahlprüfungen zu thun haben werde , und diese Schätzung
hat sich als nicht zu Hochs erwiesen : die Kammer muß sich

sogar einen nicht unbedeutenden Rest der Wahlprüfungen
für das neue Jahr aufsparen . In der nächsten Tagung
werden noch 23 Wahlen zn prüfen sein . Die letzte von
der Kammer erörterte Wahl war die des Boulangisten
Pacher in Tülle , bezüglich deren beschlossen wurde , einen

Ausschuß zur Untersuchung der Wahlvorgünge einzusetzen.
Einstweilen bleibt also über Herrn Bacher das Damokles¬

schwert der Nngiltigkeitserkläriing hängen ; es ist nicht
ausgeschlossen , daß auch er genöthigt ist, mit seinen Par¬
teigenossen Naquet , Laur u . s . w . das Palais Bourbon

zu verlassen . In der französischen Presse werden die

häufigen Ungiltigkcitserklärungen boulangistischer Wahlen
verschiedenartig beurtheilt . Im „Figaro " hält Francis
Magnard der Kammermehrheit vor , daß diese eine Thor -

heit begehe, indem sie so viele boulangistische Abgeordnete
ausweist ; er meint , es wäre gescheidter , die Boulangisten
ruhig in der Kammer zu lassen , wo sie bei ihrer geringen
Anzahl keinen Schaden anrichten könnten , statt ihnen Ge¬

legenheit zu geben, sich über Vergewaltigung zu beklagen
und die Kammcrmajorität in den Verdacht einer Miß¬
achtung des allgemeinen Stimmrechts zu bringen . Einer
Partei Vorwände zum Lärmen zu geben , die nur im
Lärm das Mittel finden kann , ihre Aktion zu verlängern ,
sei eine Ungeschicklichkeit. Die richtige Politik wäre ge¬
wesen . die 50 Boulangisten „ in ihrem Saft kochen zu
lassen " . Die Spaltungen , die sich ankündigten , würden

sich accentuirt haben . Die Partei würde sich binnen

Kurzem diskreditirt haben durch den Parlamentarismus ,
den sie zerstören sollte . Statt dessen werde man , dank

diesen Ungiltigkeitserklärungen , die boulangistische Agi¬
tation neu erwecken, indem man die Wahlperiode in den. /
Bezirken von Paris wieder eröffnet , wo sie am lärmend¬

sten ist und die Geister am meisten in Leidenschaft setzt .
Ob die hinausgewiesenen Boulangisten wiedergewählt
würden oder nicht , jedenfalls würden sic auf 's neue
Paris in Verwirrung und Unruhe stürzen und eine Partei
stärken , die bereits sich verkrümelte . Diese Ansicht hat un¬

bestreitbar etwas für sich ; um des Prinzips willen hat
die Kammer sie aber nicht zu der ihrigen gemacht . Es
würden auch zweifellos bedenkliche Präzedenzfälle ge¬
schaffen , wenn die Kammer solche Wahlen , bei denen

arge Ungesetzlichkeiten nachgewiesen sind , als giltig pas -

siren lassen wollte . Bei den Neuwahlen werden die bou-

langistischen Bewerber , wie schon kürzlich erwähnt , auf
die Unterstützung vieler konservativer Wähler verzichten
müssen, denn die Spaltung im konservativen Lager wird
mit jedem Tage deutlicher und wie man heute aus Paris
meldet , stehen die versöhnlich gesinnten Konservativen ,
die bereit sind , ihren Frieden mit der Republik zu
machen , wenn die Republik eine gemäßigte Politik be¬

folgt , jetzt im Begriffe, , sich vom Gros der Opposition
zu trennen und eine besondere Gruppe unter dem Namen
einer „konstitutionellen Rechten " zu bilden . Die Führer
dieser Gruppe sind der Graf Graffulhe , der Abgeordnete
für Fontainebleau , der am frühesten und wärmsten für
eine Verständigung der gemüßigten Elemente von rechts
und links eingetreten war , und der Abgeordnete Piou .
Die Herren zähle » einstweilen auf eine Gefolgschaft von
fünfzig Konservativen . Damit muß der Plan Cassag -
nacS, die Rechte auch in der neuen Kammer als einheit¬
liche starke Oppositionspartei zusammenzuhalten , für ge¬
scheitert angesehen werden .

Aus Anreguna einiger Genoffenschaftsvorstände hat das Reichs -

Bersicherrmgsamt ein Rundschreiben an die Vorstände der ge¬
werblichen Berufsgenoffenschaflcn erlassen , worin di : Aufmerk¬
samkeit derselben darauf gelenkt wird , daß von einigen Kranken¬
kassen die Bestimmungen des L 5 Abs . 9 des Unfallver¬

sicher ungsgesetzes vom «>. Juli 1884 und die entsprechen¬
den späteren Uilfallvcrsicherungsgesetze nicht immer Beachtung
gefunden hätten . Vom Beginn der fünften Woche nach Eintritt
des Unfalles dis zum Ablauf der 13 . Woche muß nämlich daS

Krankengeld auf mindestens zwei Drittel des bei der Berechnung
desselben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes bemessen werden .
Die Differenz zwischen diesen zwei Dritteln und dem gesetzlich
oder statutenmäßig zu gewährenden niedrigeren Krankengelde ist
der Krankenkasse von dem Unternehmer des Betriebes zu erstatten ,
in welchem der Unfall sich ereignet bat . Einzelne Krankenkassen
hätten die Erhöhung des Krankengeldes von einem Anträge des

Verletzten abhängig gemacht und sich nicht für verpflichtet gehalten ,
in dieser Beziehung selbstthätig vorzugehen . Da die Beseitigung
dieses Verfahrens gleichmäßig im Interesse der Arbeiter wie der

Berufsgenoffenschaflen liegt , so hatte das Reichs -Versicherungsamt
die gewerblichen Berufsgenossenschaften veranlaßt -, auf eine weite

Verbreitung der Kenntnis der betreffenden gesetzlichen Bestim¬
mungen unter den Arbeitern sowohl als unter den Krankenkaffen
hinzuwirken . Wie jetzt das Amt mitlheilt , bat cs aus den ihm
zugegangenen Berichten ersehen können , daß der von ihm ge¬
gebene» Anregung entsprochen worden ist . Verschiedene Berufs -

genossenschaflsvorstände batten danach auch bereits früher für
Beachtung der in Rede stehenden Gesetzesvorschriften Sorge ge¬
tragen . Einige haben dem Verletzten , dem Bctriebsunternebmer
und Krankenkaffenvorstandc direkt bei jedem Unfälle eine darauf
bezügliche Mittbeilung zugchen taffen , andere lassen durch ihre
Vertrauensmänner jedesmal auf den tz 5 Abs . 9 des Unfallver¬
sicherungsgesetzes aufmerksam machen . Die große Mehrzahl der

Bcrufsgenoffcnschaftsvorstände hat hcrvorgchoben , daß Beschwerden
über die Krankenkissenvorstände auf dem vorliegenden Gebiet
übcrbaupt nicht oder nur in seltenen Fällen zu ihrer Kenntniß
gelangt seien , dieselben würden jedoch wobl gänzlich aufhören ,
nachdem nunmehr sowohl die Krankenkaffenvorstände als auch
die Arbeiter mit den betreffenden Vorschriften sich durchweg ver¬
traut gemacht hätten . Hiernach glaubt das Reichs -Versicherungs -

aml ein Bedürfniß für den Antrag einzelner Genossenschafts -

Vorstände, bei den Landes -Centralbehörden den Erlaß weiterer
Anweisungen an die Aufsichtsbehörden der Krankenkassenvorstände
in Anregung zu bringen , nicht mehr als vorliegend erachten zu
sollen . Soweit noch Klagen über Nichtbeachtung der gedachten
Bestimmung gesuhlt werden sollten , werde eine geeignete Ver¬
ständigung der Krankcnkassenvorstände , äußerstenfalls der Weg
der Beschwerde an die Aufsichtsbehörde derselben zu der ge -

wünschen Abhilfe führen .

Deutschland .
* Berlin , 19 . Dez . Während der heutigen Vormit¬

tagsstunden arbeitete Seine Majestät der Kaiser zu¬
nächst im dienen Palais allein Md nahm von 10 Nhr
ab den Vortrag des Kriegsministers , General der In¬
fanterie v . Verdy du Vernois , entgegen . In Folge einer
leichten Erkältung hat Seine Majestät die beabsichtigte
Reise nach Hummelshain zur Jagd bei Seiner Hoheit
dem Herzog von Sachsen -Altenburg wieder aufgegeben .
Die Kaiserlichen Majestäten werden am 30 . Dezember
mit dem Kronprinzen und den Kaiserlichen Prinzen nach
Berlin in das hiesige königliche Schloß übersiedeln .

— Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max
vonBaden folgte gestern Abend einer Einladung Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta zum Thee nach dem
königlichen Palais .

— Der Bundesrath beschäftigte sich in seiner heu¬
tigen Plenarsitzung , abgesehen von dem schon erwähnten
Uebereinkommen mit dem Königreiche der Niederlande
zum Schutze weiblicher Personen , auch mit Vorlage « be¬
treffend Veränderungen im Besitze des Reichsgrundbesitzes
und betreffend die Bildung einer besonderen Müllerei¬
berufsgenossenschaft für das Gebiet des Königreichs
Bayern , ausschließlich der Pfalz .

— Wie nach der „ Post " bestimmt verlautet , wird nach
dem bevorstehenden Abgang eines Biceadmirals der jetzige
Geschwaderschef, Kontreadmiral Deinhard , zum Vice -
admiral befördert werden und demzufolge der älteste Ka¬
pitän z . S . in die frei werdende Kontreadmiralstelle rücken .
Kontreadmiral Deinhard befindet sich z . Zt . mit der
Kreuzerfregatte „ Leipzig " auf der Reise nach Ostasien
und wird nach Ankunft in Hongkong die Jnspizirung
der auf der ostasiatischen Station befindlichen Schiffe
vornehmen . Nach Beendigung wird die Ablösung des
Admirals Deinhard durch einen anderen Offizier , als
welcher der Contreadmiral Schröder genannt wird , er¬
folgen .

— Der Geheime Hofrath v . Breska , welcher 40
Jahre hindurch die Geschäfte eines Oberceremonienamts -
sekretärs versehen hat , ist gestern früh in einem Alter
von 72 Jahren verstorben .

— Wie die „ Nationalzeitung " hört , steht eine Spezial -

konferenz der deutschen Verkehrsanstaltenvermaltungen be¬
vor , in welcher über die Einführung einer Normal¬
zeit für das Deutsche Reich berathen werden soll .

— Weiteren ausführlichen Berichten über die Ereig¬
nisse im deutsch - ostafrikanischen Schutzgebiet
kann man nach einer Miltheilung der „B . P . N ." für
Mitte Januar entgegensehen . Voraussichtlich werden die -

als Fortsetzung des Weißbuchs über Ostafrika dem
Bundesrathe und Reichstage mitgetheilt werden .

— Der „Nordd . Allg . Ztg . " zufolge trafen Berichte
des Hanptmanns von Fra »</ois aus dem südwestasri -
kanischen Schutzgebiete hier ein . Dieselben reichen
bis zum 11 . November und sprechen keinerlei Befürch¬
tungen über Angriffe seitens der Eingeborenen

' oder über
die Bedrohung von Leben und Eigenthmn der Deutschen
aus . Die „N . A . Z .

" bemerkt hierzu , es scheine sich so¬
nach zu bestätigen , daß die unlängst von deutschen Blät¬
tern gebrachten Schilderungen über eine gefährliche Lage
des Hauptmanns v . Francois und seiner Polizeitruppe
übertrieben seien. Die befestigte deutsche Station Tsaobi »
werde schon jetzt von den schutzsuchenden Eingeborenen
als Zufluchtsort betrachtet ; neuerlich hätten sich in der
Nähe von Tsaobis über 100 Familien von Berg -
Damaras und Bastards niedergelassen .

— Aus Lagos (Westafrika ) wird telegraphisch be¬
richtet , daß 0r . Zintgraff , welcher Ende des vorigen
Jahres von Kamerun aufbrach und im Monat Mai
Süd - Adamaua und Jbi am Benne erreichte , von dort
über Bakundi , Gaschka nach Jola am oberen Benue
reiste . Gegenwärtig befindet sich Zintgraff auf dem Rück¬
wege über Gaschka und Aschaku nach der von ihm aus
der Ausreise gegründeten Station . Das letzte Schreiben
des Afrikaforschers ist von Gaschka den 12 . August datirt .

— Bei der heutigen Landtagsersatzwahl im 11 .
Breslauer Wahlbezirk (Ohlau -Brieg ) wurde an Stelle
des verstorbenen Abgeordneten Grafen Pfeil - Kreisewitz
der erste Staatsanwalt Schumacher -Brieg (freikonservativ )
mit 115 Stimmen Majorität gewählt .

— Der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Lan -
gerhans eröffnet « die heurige Stadtverordneten -
sitzung , zu welcher die Stadtverordneten in Amtstracht
erschienen waren , mit einer Ansprache, in welcher er auf
die nunmehr im Sitzungssaals aufgestellten lebensgroßen
Marmorbüsten der beiden Kaiser Wilhelm 1. und Frie
drich ! II . hinwies . In seiner Rede hob er die Herrscher¬
tugenden und Verdienste der beiden Kaiser mit warmen
Worten hervor und gedachte rühmend ihrer Theilnahme
an der Entwicklung Berlins . Nachdem er an das feste
Band der gegenseitigen Liebe und Treue , welches Fürst
und Volk umschlingt , erinnert hatte , schloß er seine Rede
mit einem dreifachen Hoch auf Kaiser Wilhelm II . Die
sozialistischen Stadtverordneten waren der Sitzung fern¬
geblieben .

— Die Gesandtschaft von Guatemala dementirt
das Gerücht , wonach in Guatemala eine Revolution aus¬
gebrochen sein soll.

Breslau . 19 . Dez . Auf der Grube „ Centrum " in
Karsten sind heute früh sämmtliche Schlepper angefahren ;
der Ausstand ist damit beendet.

Saarbrücken , 19 . Dez . Die Bergarbeiter Warker
und Genossen sind von der Strafkammer zu Gefängniß -
strafen von 1 Woche bis zu 6 Monaten verurtheilt worden .

München , 19 . Dez . Die Kammer der Abgeordne¬
ten genehmigte den gesammten Forstetat , sowie, den Bau
der Zweigbahn Offstein Grünstadt und empfahl

'
den Bau

der Bahnen Landstuhl -Thaleischweiler und Kaiserslautern -
Biebermühle .

/ Stuttgart , 19 . Dez . Ihre Majestäten der König
und die Königin empfingen gestern die Deputationen
der vier Jubiläumsregimenter . Die Deputationen wurden
zu großer Galatafel in der Spiegelgalerie geladen , an
welcher mit den Königlichen Majestäten sämmtliche
Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses theil -

nahmen . Die Königin trug das ihr zu der Feier des
Tages verliehene „Dienstehrenzeichen erster Klasse " . Der
König brachte bei der Tafel den ersten Trinkspruch auf
seine Regimenter aus und gedachte der von ihnen in
den letzten 25 Jahren bewiesenen Treue und Tapferkeit ,
darauf erhob die Königin ihr Glas auf das Wohl ihrer
Regimenter . Prinz Wilhelm dankte den Majestäten
namens der Regimenter und brachte ein begeistert auf -

genommeneS Hoch auf das Königspaar aus . Weitere
Festlichkeiten werden in diesen Tagen folgen .

Oestrrrrtch -Nngsni .
Wien , 19 . Dez . Im Herrenhaus verlas der Prä¬

sident heute ein Handschreiben des Kaisers , nach welchem
die Verzichtleistung des Erzherzogs Johann Salvator auf
seine Prinzenrechte und seine Militärcharge vom Kaiser
genehmigt ist. Das Schreiben wurde vom Hause zur
Kenntniß genommen . (Eine inhaltlich gleiche Anzeige ist
bekanntlich vor wenigen Tagen dem ungarischen Ober¬
hause gemacht worden .) Das Herrenhaus nahm dann
die Vorlagen über das Truppenkontingent , das Budget¬
provisorium und das Markenschutzgesetz ohne Debatte an
und wählte eine Kommission zur Borberathung der Re -



gierungsvorlage betreffs einiger Abänderungen der Ge¬

setzbestimmungen über den Volksschulunterricht . — Im
Abgeordnetenbause widmete der Präsident Smolka
dem Abg . Tomaszczuk , der in Czernowitz heute Nachmittag
gestorben ist, einen warmen Nachruf , für den Plener dankte .
(TomaSzczuk , bekannter österreichischer Rechtslehrer und
«in sehr thätiger Parlamentarier , war einer der hervor¬
ragendsten Abgeordneten der Linken .) Das Abgeordneten¬
haus trat sodann die Weihnachtsferien an . — Die „ Neue

Freie Presse " macht auf den Widerspruch zwischen den

friedlichen Versicherungen der russischen Negierungspresse
und den österreichfeindlichen Bestrebungen eines großen
Theils der übrigen russischen Presse aufmerksam . „ Swjet " ,
„ Grashdanin "

, „ Moskowskije Wjedomosti " u . a . wett¬
eiferten in Schilderungen der Zustände in Bosnien und
der Herzegowina , woHl wissend , daß dieselben den That -

fachen nicht entsprechen , so daß sie nur von der Absicht
der Aufwiegelung eingegeben sein können . Die Haltung
Oesterreich -NngarnS gegenüber der Entwicklung der Dinge
in Serbien sollte für Rußland ein hinreichender Beweg¬
grund sein , von diesen Bestrebungen abzustehen . Wenn
die maßgebenden russischen kreise den Frieden ernstlich
wollten , müßten sie derlei Agitationen hindern . (Auch die

„ kreuzzeitung " hatte gestern die Aufmerksamkeit auf die

Agitationen der russischen Blätter gegen Oesterreich und

speziell dessen Verwaltung des Okkupationsgebietes hin¬
gewiesen . ) — Gegenüber den Meldungen oppositioneller
Blätter in Ungarn , als wäre TiSza nach Wien berufen
worden , weil im Ministerrathe Meinungsdifferenzen ent¬

standen wären , konstatirt „Nemzet " , daß TiSza nicht »ach
Wien berufen wurde und seit Erledigung der Petitionen
gar kein Ministerrath stattfand . Das Gerede der oppo¬
sitionellen Organe sei eitel Flunkerei . TiSza wird , wie

alljährlich , aus Anlaß des Jahreswechsels nach Wien

fahren .
Italien .

Rom , 19 . Dez . Einem Telegramm aus Aden zufolge
bestätigen die daselbst eingetroffenen Boten aus Schoa ,
daß König Menelik Anfang Dezember nach Tigre ab -

marschirt ist . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus Mas -

fauah , daß die Armee der Heerführer Meneliks , Seyoums
und Sebhats , die Landstriche Agame und Haramat stark
besetzt hält . Mangascha und Ras Alula trachteten durch
die Vermittlung von Priestern Friedensverhandlungen
zu eröffnen , welche jedoch scheiterten . Man erwartet eine
neue Schlacht . Major Di Majo mit den im italienischen
Solde stehenden Scharen okkupirt den Landstrich Entischo
und übt daselbst einen großen Einfluß aus . — Die
Kammer bewilligte die Reorganisirung der öffentlichen
Wohlthätigkeitsinstitute mit 196 gegen 98 Stimmen und
die Verlängerung des gesetzlichen Kurses der Banknoten
mit 208 gegen 84 Stimmen .

Frankreich .
Pari » , 19 . Dez . Der Senat genehmigte in der

heutigen Sitzung die geheimen Fonds mit 209 gegen
25 Stimmen . Damit sind die geheimen Gelder nun von
beiden Kammern bewilligt . Die Deputirtenkammer
setzte die Wahlprüfungen fort und beschloß mit 272 gegen
244 Stimmen , mit der Prüfung der Wahl des Bou -

langisten Bacher einen Ausschuß zu beauftragen . — Dem

„TempS " zufolge ist die Zustimmung Frankreichs zur
Umwandlung der egyp tischen Schuld noch nicht sicher,
sondern sie hänge von den Rathschlägen ab , die Eng¬
land Egypten gibt , um alle bei der Angelegenheit in Be¬

tracht kommenden Interessen zu befriedigen . Die Mit -

theilung des „Temps " läßt also erkennen , daß die fran¬
zösische Regierung wenigstens nicht mehr grundsätzlich
ihre Zustimmung zur egyptischen Konversion verweigert .

Oi -olflrritsmnen .
London , 19 . Dez . Das Parlament soll , wie schon

berichtet , am 11 . Februar wieder zusammentrcten . Im
Anschluß an diese Meldung der amtlichen Zeitung wieder¬

holen sich die alten Gerüchte über Veränderungen im

Ministerium : Erhebung des ersten Lords des Schatzamts
und Leiters des Unterhauses (W . H . Smith ) zum Päir
und Eintritt des Führers der liberalen Unionisten (Lord

Hartington - ins Kabinet . Die Konservativen möchten
vielleicht am liebsten den irischen Obersekretär Balfour
als Leiter des Hauses sehen , während die liberalen
Unionisten darin eine Zurücksetzung des Schatzkanzlers
Göschen sehen, der wiederum den Tories doch zu liberal

ist . Andererseits wäre Herr Balfour wohl schwer in
Dublin zu ersetzen. Bei allen diesen Kombinationen mag
aber wohl die Phantasie und der Wunsch dem Entschluß
Lord Salisbury

's bedeutend vorgreifen . Dis - dem Lord

Salisbury nahestehende „ Morning Post " dementirt denn

auch die Gerüchte von einer bevorstehenden Umbildung
des Kabinets und Veränderungen in der Führerschaft
des Unterhauses . An einen Rücktritt des Herrn Smith
von seinem Posten als erster Lord des Schatzamtes und

Führer des Unterhauses sei während der Dauer des

gegenwärtigen Parlaments nicht zu denken und nicht
minder unbegründet wären die Gerüchte über andere be¬

vorstehende Veränderungen im Ministerium . — Den

Streitfall mit Portugal betrachten die amtlichen
Kreise ohne die nervöse Aufregung , die in den Zeitungen
zum Ausdrucke gelaugt ist. Der Generalfiskal Sir E .
Clarke äußerte sich im Windsor Constitutional Club über
den Fall folgendermaßen : Er glaube nicht , daß wegen
des Zwischenfalles Besorgniß zu herrschen brauche , und

er müffe nur Eines bedauern , daß die englische Presse
sofort die Absendung von Flotten und die Ergreifung
energischer Maßregeln gegen Portugal befürwortet habe .
Wenn es sich um den Verkehr mit einer bisher befreundeten
Macht handle , so sei alle unnöthige Schärfe der Sprache
zu vermeiden . ES sei einer großen Nation nicht würdig ,
einer kleineren Macht den diplomatischen Verkehr durch

verletzende Schriftstücke zu erschweren und sich dem

Schwachen gegenüber als Starker aufzuspielen . Zur
Besorgniß sei jedenfalls kein Anlaß . Die Angelegen¬
heiten des Landes seien unter Lord Salisbury in guten
Händen . Derselbe sei ein Mann der stillen Stärke .
England könne sicher sein , daß der Premierminister von
seinem Standpunkt nicht abweichen werde . Er werde die

kommerziellen . Interessen wahren und volle Buße für
allen denselben zugefügten Schaden verlangen . Andrer¬
seits werde Lord Salisbury nicht durch übereiltes Vor¬
gehen die diplomatischen Beziehungen mit Portugal ver¬
bittern oder erschweren . Sir E . Clarke ist überzeugt ,
daß die Streitpunkte bald friedlich gelöst werden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm . 19 . Dez . Der Chef des Telegraphenwesens ,

Generaldirektor Nordländer , ist von seinem Posten
zurückgetreten . Die Regierung beschloß , einen Ausschuß
einzusetzen , um die Frage einer Vereinigung des Post -
und Telegraphenwesens unter einem gemeinsamen Chef
zu studiren .

Türkei .
Konstantiuopcl , 19 . Dez . Unter dem Vorsitz des Finanz¬

ministers Agob Pascha wird eine Kommission zusammen¬
treten , bestehend aus dem Direktor der Ottomanischen
Bank , Vincent , und dem englischen Mitgliede der Staats¬

schuldenverwaltung Caillard , dem Regiedirektor Anbey -

neaust und anderen Beamten . Diese Kommission soll dre

Grundlagen für eine Münzreform berathen .

Zeitungsstimmen .
Die Bedeutung des Kartells schildert die „No rd - Ostsee -

Zeitung " wie folgt : »Der Gedanke , dem das vor etwa drei

Jahren abgeschlossene und nunmehr erneute Kartell Ausdruck

verleiht , geht über den Bereich der Parteischablone weit hinaus .
Er bekundet , daß es für jede Partei noch ein Höheres und Er -

strebenswertheres gibt , als die Bertheidigung eines Parlamenta¬
rischen Programms , und daß die nationalen Errungenschaften
zumeist und vor allem der Sickerung und de» Schutzes bedürfen .

In der That iß das Kartell ein Schutz - und Trutzbündniß zur
Wahrung der schwer errungenen nationalen Güter . Wer sich

aufrichtig zur Förderung dieser vornehmsten Aufgabe bekennt , ist
willkommen , mag er der Rechten oder der Linken angehören .
Keine engherzige Ketzerrichterei s»ll die Männer entzweien , die

ehrlich gewillt sind , für Kaiser und Reich cinzutretcn und die

Reichsverfassung zu wahren . Mit berechneter Schärfe wird jetzt
häufig auf radikaler Seite den Kartcllpartcicn die Absicht unter¬

geschoben , als ob ihr eigentliches Ziel ein reaktionäres sei und

als ob sie darauf ausgingen , nach und nach durch eine extreme
konservative Reichstagsmehrbeit die in der Reichsverfaffung ge¬
währleisteten nationalen Güter zu zerstören . Nichts ist verkehrter ,
als eine derartige Unterstellung . Das Kartell denkt nicht im

entferntesten daran , die großen nationalen Errungenschaften der

letzten fünfundzwanzig Jahre irgendwie anzutasten . Ihm ist das

allgemeine Wahlrecht ebenso unantastbar , wie die Freizügigkeit
und Gewerbcfreihcit , das Koalitionsrecht der Arbeiter oder der

Einheit des Verkehrs , des Münzwesens , der Maße und des Ge¬

wichts . Es tastet nicht an die auf wichtigen Gebieten errungene
Rechtsgemeinschaft . Im Gegentheil , es geht darauf aus , das

bürgerliche Recht zn kodifiziren und einheitlich zu gestalten , es

ergreift jeden Anlaß mit Freuden , der die Reste schädlicher Son¬

derstellungen beseitigt und das Deutsche Reich zum Wettkampfe
mit den großen Weltmächten befähigt Die sozialpolitische Auf¬

gabe erfaßt es mit Eifer , weil es von der Ueberzeugung durch¬

drungen ist , daß Deutschland in erster Reihe unter den modernen

Kulturstaalen berufen und befähigt ist , die im Sozialismus

unleugbar vorhandenen gesunden Keime zur Blüthe und Frucht

zu bringen .
"

In einem Artikel : „Herr Wiudthorst und das Kartell "

schreibt die „Post " : Herr Windthorst hat es nachdrücklich ab -

gelehnt , mit seiner Partei zu den „ Freunden " der Kartellmehrheit

gezählt zu werden , und da auf die Auflösung der Centrums -

partci bei der bewundernswerthcn Lebenszähigkeit derselben einst¬
weilen nicht zu rechnen ist , so wird die Parteikonstellalion ,
welche das politische Leben in Deutschland beherrscht , noch auf

unberechenbare Zeit fortdauern , und mit ihr die Nothwendigkeit
'

des Kartells . Wir sagen damit nicht , daß cs nicht wünschens -

werth wäre , dasselbe auch unabhängig von jeder Konstellation
als dauernde Einrichtung — soweit politische Gebilde dieser Art

Dauer haben — aufrecht zu erhalten , zu festigen und auszu¬

gestalten . Es könnte dem staatlichen und nationalen Interesse
nur förderlich sein » wenn die bloße Wahlgenossenschaft der drei

Parteien sich mehr und mehr auch zur Gewohnheit gemeinsamer
politischer Aktion entwickelte . Ja , eine solche Entwickelung wird

sich ganz von selbst einslellen , und der im Eingänge erwähnte
Versuch , der den Zorn des Herrn Windthorst erregte , wird , wie

zu hoffen , nicht vereinzelt bleiben . Es ist schon darauf hin -

gewiesen worden , daß diejenige Auffassung parlamentarischer
Verhältnisse , welche in allen Entscheidungen das mathematische
Gesammtprodukt aller Einzelansichten und Einzelbestrebungen
sehen will , eine äußerliche und zu mechanische ist. Welcher
Patient würde sein Verhalten in jedem Augenblicke von den

wechselnden Mehrheitsbeschlüssen eines ärztlichen Konsiliums ab¬

hängig machen wollen , in dem Homöopathen und Allopathen ,
Anhänger der Naturheilmelhode und aller möglichen medizinischen
Prinzipien durcheinandersitzen und heute der Eine , morgen der

Andere mit seinen Maßregeln durchdringt ? Der Kranke würde

vielleicht von jedem Einzelnen geheilt werben , aber Alle zusammen

dringen auch einen Gesunden um . Ein Organismus ver¬

langt vor Allem eine planmäßig geordnete Folge in seiner Be¬

handlung . Auch der Staat ist ein Organismus , und wenn es

auch der konstitutionellen Grundanschanung entspricht , daß mau

auch politisch nach verschiedener Faxon selig werden kann , s»

muß doch eben Facon in der Politik sein . Dieses erste konstitu¬
tionelle Erforl ^ rniß ist in anderen Skaatsverfaffungen sogar so
weit zur Geltung gebracht , daß die Mehrheit selbst die Regie¬

rung führt ; in Deutschland ist die Führung der Geschäfte durch
die Mehrheit eine viel beschränktere , und die Minderheit — in

deren Namen Herr Windthorst sich beklagt — kann damit nur

zufrieden sein . Um so mehr ist zu wünschen , daß die Mehrheit

wenigstens in den wichtigsten Fragen unter einander Kühlung
nimmt und weiß , was sie will . Nöthig ist dabei freilich , daß die

Mehrheit in den Grundfragen einig ist »der doch Berührungs¬

punkte hat , und daß dies bei den Kartellparteie » der Fall ist,

während dir gegnerische Parteigruppirung , die zeitweilig über

die meisten Stimmen verfügte » daS Gegentheil jeder Homogeni¬
tät darstellt und zu jedem positiven Akte unfähig ist, daS ist wohl

der eigentliche Schmerz . In Wahrheit ist es nicht nur erfreulich ,
sondern ei » dringendes Staatsbedürfniß , daß eine Partcikombi -
natisn hergestellt ist. welche eine fortlaufende parlamentarische
Verständigung mit der Regierung über eine planmäßige Ent¬
wickelung Politischer Fragen ermöglicht . An dem Mangel solcher
Fühlung hat , um ein Beispiel anznführen , die ganze Steuerge¬
setzgebung im Reiche und in Preußen bis zum heutigen Tage
schwer gelitten . Auf diesem bedeutsamen Gebiete und in der da¬
mit zusammenhängenden Verwaltungsges -tzgebung wird den
Kartellpartcien im preußischen Abgeordnetenhause vornehmlich
zunächst Gelegenheit geboten sein, in praktischer Arbeit diejenige
Gemeinsamkeit der Ziele zum Wohle des Staates zu bethätigen ,
welche die Wähler des Reiches bei den Reichstagswahlen hoffent¬
lich ebenso bekunden werden , wie vor drei Jahren , nachdem sich
der Kartellgcdanke in der Zwischenzeit so erfreulich bewährt hat .

Obwohl die Wahlbewegnng nur langsam in Fluß kommt ,
darf man , wie die „M agdeburgische Zeitung " bemerkt ,
nicht von Lauheit oder politischer Interesselosigkeit sprechen . „Die
Mehrzahl der Wähler . " so führt das Blatt weiter aus , „will ein
klares , bestimmtes Ziel vor Augen haben , ehe sie in ernstlicher
Weise an die Wühlarbeit herantritt . Nur eine Partei wie die
sozialdemokratische , die selbst kein Hehl daraus macht , daß ihr
höher noch als das Wählen daS Wühlen steht , kann sich den
Luxus vergönnen , Monate lang ihr Eisen im Feuer zu halten .
Der erste Aufruf dieser Partei zu Vorbereitungen für die neuen
Reichstagswahlen rührt bekanntlich schon aus dem November
»origen Jahres her . Und seit jener Zeit ist sie in der Thal
unablässig bemüht gewesen, Kandidaten aufzustellen , Wahlvereine
zu gründen , in Flugblättern die Mafien aufzuregen - Jüngst
wurde der 206 . sozialdemokratische Kandidat ausgestellt . DaS
halbe Reich soll also für den Sozialismus in Beschlag genommen
werden . Es braucht nicht besorgt zu werden , daß diese sozialisti¬
schen Bäume in den parlamentarischen Himmel wachsen . Solch
selbstvermessene Gedanken hegen nicht einmal die Gläubigsten der
neuen Gemeinde , die sich zum Sturz der bestehenden, „ungerechten
Gesellschaftsordnung " und zur Begründung deS neuen Reiches
zusammengelhan , in dem eitel Friede und Gerechtigkeit herrschen
soll . Es soll eine große Heerschau des Sozialismus abgrhalten
werden , nnd darum stellt man Kandidaten dieser Richtung auf ,
wo immer man kann . Jede Stimme , die zu Gunsten eines
solchen abgegeben wird , wird der Sozialdemokratie ohne weiteres
zugerechnet . Das mag nicht immer , mag sogar in vielen Fällen
nicht richtig sein . Aber wer kann hier Recht und Unrecht prüfen ,
so lange nicht die Wähler zugleich verpflichtet werden , ihre Wahl
Sn begründen und das politische Programm zu formuliren » auf
das sic ihren Kandidaten verpflichten wollen ? "

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Dezember .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Grsßherzog verschiedene Vorträge nnd empfing den Staats¬
minister Turban und danach den kommandirenden General
des 14 . Armeecorps , General der Infanterie von Schlichting .
Nachmittags kehrten Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin nach Freiburg zurück.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm hiernach
noch verschiedene Vorträge entgegen . Die Abreise der
Höchsten Herrschaften nach Berlin erfolgte nach 7 Uhr .
Höchstdieselben sind begleitet von der Hofdame Freiin
von Schönau , dem Oberstkammerherrn Freiherr » von
Gemmingen und dem Major von Hugo .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bijouteriefabrikanten
Karl Friedrich Zimmermann in Pforzheim auf An¬
suchen das Prädikat „Hofjuwelier " zu verleihen .

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden ") Nr . 3t vom 19 . Dezbr . enthält
die Gesetze, die Vereinigung der Gemeinde Haslach , Bezirksamts
Freiburg , mit der StaLIgemeinde Freibnrg und die Bereinigung
der Gemeinde Güntersthal mit der Stadtgemeinde Freiburg be¬

treffend , ferner eine Verordnung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts , die Besetzung der Kammern für Handels¬
sachen betr . , eine Verordnung desselben Ministeriums über die
Krankenversicherung der Bediensteten der Universität Freibnrg und
eine Verordnung des Ministeriums des Innern , die berussge -

noffcnsckaftlichen Schiedsgerichte betr . — Es wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß der Sitz des Schiedsgerichts für die sich
auf das Großherzogthum Baden beschränkende Sektion It der
Südwestdeutschen Hoizberufsgenossenschafl mit Wirksamkeit vom
1 . Januar 1890 an von Mannheim nach Karlsruhe verlegt
worden ist .

* (Di c W e ih n a ch ts - und N e u ja h r s s c nd u n g s n)
stellen an die Verkehrsanstalten erhöhte Anforderungen und be¬

dingen außerordentliche Anordnungen . Das Postamt 1 macht
bekannt , daß die Packet - Annahme - und Ausgabeschalter des

Postamts l (Ritterstraße ) am künftigen Sonntag den 22 . d . Mts .
nur von 9 bis 11 Uhr geschloffen , dagegen von 11 Uhr Vor¬

mittags ununterbrochen bis 7 Uhr Abends geöffnet sein werden .
Das Großh Haupt steueramt «heilt mit . daß »m erste »!
und zweiten Christlage zollpflichtige Poststücke Vormittags von
11 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr aus dem diesseitigen

Zollbüreau in Empfang genommen werden können . Die letztere
Stelle benützt diesen Anlaß , wiederholt hervorzuheben , daß am
Neujahrstag , Oster - und Pfingstsonntag , sowie an den Geburts¬

tagen Seiner Majestät des Deutschen Kaisers und Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs das Zollbüreau geschloffen bleibt ,
daß dagegen an den Sonntagen , sowie am Charfreitag , Oster¬

montag . Christihimmelfahrtstag , Pfingstmontag , Fronleichuams -

tag und Allerheiligen Zollabfertigungen von Post stücken und

leicht dem Verderben ausgesetzten Eilgütern Vormittags von 11

bis 12 Uhr stattstndcn . An den übrigen — hier nicht genannten —

Feiertagen und an den Werktagen werden Vormittags von 8 bis

12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr Zollabfertigungen jeder

Art vollzogen und ist die Frist , innerhalb welcher über die mit

der Eisenbahn eingetroffenen zollpflichtigen Güter verfügt werde«

muß , auf sechs Tage festgesetzt.
* (Spenden .) Dem Ashl Scheibenhardt wurden von Seiner

Königlichen Hoheit dem Großberzog 150 M . Nachlaß an

Miethzins , von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
50 Mark und von Frau Gräfin Rhena 20 Mark übergeben .

Dieselbe Anstalt erhielt von Fr . Betz - Heymann in Bern 300

Mark und von Herrn Graf Douglas 80 Mark . Dem Herr «

Oberbürgermeister Lauter sind von K . B . 100 Mark zngr -

gangen zur Bertheilung mit 50 Mark für die Armen der Stadt »



und mit je 10 Mark an dar Waisenhaus , Pfründnerhaus . Dill '

koniffenhaus , Vinzcntiushaus und Krankenhaus .

8>:dm . ( Mittheilungen aus der Stadtratbskitzung )
von beute . Die am 3 . Dezember d . I . in hiesiger Stadt vor -

genommcne Viehzählung batte folgendes Ergebniß : 2 481 Pferde ,
2 Esel . 377 Stück Rindvieh , 29 Schafe , 427 Schweine , 186 Ziegen ,
31s Bienenstöcke und 12506 Stück Federvieh . — Herr Fritz
Mayer . Kaufmann , wird an Stelle des verstorbenen Herrn

Moritz Ettlinger zum Mitglied des Armenraths ernannt . —

Dem Sonntagsvercin wird für das Jahr 1889 eine Unterstützung
von IvO M . bewilligt . — Ein Gesuch des 17 '/ , Jahre alten

Wilhelm Weinschenk um Auswanderungserlaubniß wird dem

Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt . — Dem städtischen
Archiv gingen Geschenke zu : von Herrn Stadtverordneten Muntz

einige Photographien , von Herrn Buchhalter K . Zais einige
ältere Drucksachen , von Herrn A . Fälsch ein von ihm verfaßtes
Werk . Hierfür wird Dank ausgesprochen .

* („Badische Geschichte . " ) Das kürzlich in Aussicht
gestellte badische Geschichtswerk , das den Direktor des Großh .
GeuerallandesarchivS , vr . v . Weech , zum Verfasser hat , ist

setzt von der A . Biclefeld 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe
aosgegebe » worden : es erscheint somit gerade noch rechtzeitig ,
um auch als ein werthvolles literarisches Festgeschenk begrüßt zu
werden , und da es sich in seiner anschaulichen , allgemein ver¬
ständlichen und übersichtlichen DarstellungSweise an alle Gebildeten

unseres Landes wendet , mag es zunächst als solches angelegent¬
lich empfahlen sein . Eine eingehendere Würdigung des dankcns -

werthea Werkes , das in der Zuverlässigkeit seiner Angaben , iu

der Objektivität der Schilderung von Personen und Zuständen
aus der Geschichte unseres Hcimathlandes den gewissenhaftelteu
Historiker und in der Wärme seiner vaterländischen Gesinnung
den begeisterten Patrioten erkennen läßt » müssen wir uns für
einen späteren Zeitpunkt Vorbehalten . Einstweilen mag die Be -

inrrkung gestattet sein , daß der im Vergleich zu dem Umfang und

der vortrefflichen Ausstattung des Werkes sehr billige Preis der

wünschenswerthen allgemeinen Verbreitung deS Werkes sicherlich
sehr förderlich sein wird .

di (Der letzte der Böhtling k'schen Varträge ) hatte
als Thema „Kaiser Alexander 1 . von Rußland " . Als ältester
Sohn des schwachen Kaisers Paul und Enkel der großen Katha¬
rina von Rußland wurde Alexanders Erziehung von der kräf¬

tigen Hand der Letzteren geleitet . Alexanders Lehrer , Laharpe ,

entzog sich zwar dieser Stellung , weil er die Wünsche Katha¬
rinas . Alexander auf den Tlwon vorzubereitcn , nicht mit sich
vereinbaren zu können glaubte . Und als Katharina unerwartet

ihre Augen für immer schloß , kam Alexanders Vater Paul an
die Regierung . Alexander unterhielt regen Briefwechsel mit La¬

harpe und hielt ihn auch als seinen Berather » als er selbst nach
der Ermordung seines Vaters die Zügel der Regierung ergriff .
Auf seinen Rath ließ er die Mörder seines Vaters zuerst aus
dem Reiche schaffen und widmete sich nun ganz und voll den Re -

gierungsgeschästen . Die Entstehung einer großen Anzahl Schulen
und Universitäten , überhaupt eine innere Entwickelung und Kräf¬
tigung des Reiches ist Alexander zu verdanken . Im Jahre 1802

schloß Alexander mit dem jungen Könige von Preußen einen
innigen Freundschaftsbund , dem beide bis an ihr Lebensende treu
geblieben sind . Auch mit Bonaparte , dem damaligen ersten
Konsul der französischen Republik , trat er in politische Be¬
ziehungen , aber bald erkannte er den wahren selbstsüchtigen Cha¬
rakter Bonaparte 's und löste das bestandene freundliche Verhält -

mß . Der Brand von Moskau , welcher Alexander an der Fort¬
führung eines mit Frankreich begonnenen Krieges nahezu ver¬
zweifeln machte , sollte indeß , wie Freiherr v . Stein und auch
Laharpe Alexander versicherten , nur ein Anfang zu einer gänz¬
lichen Vernichtung des französischen Machthabers und des fran¬
zösischen Heeres sein .

Än den überaus fesselnden geistreichen Vortrag knüpfte der
Herr Vortragende ein kurzes Bild über die damalige politische
Lage , insbesondere darauf hinweisend , daß ohne Alexander das
russische Reich nicht zu der Macht und dem Einfluß gelangt
wäre , den es beute besitzt . Wir können uns nicht versagen , dem
Redner am Schlüße des 10 . Vortrags den gebührenden Dank
auszusprechcn für das durch die Vorträge Gebotene .

8 Bruchsal . 20 . Dez . (Der hiesige Gesangverein
Liedrrkranz - hielt gestern seine Jahresversammlung ab und
nahm gleichzeitig die Vorstandswahl vor . Ans der llrnc ging
als 1 . Vorstand Herr Oberpostsekrelär V äth nahezu mit Stim -

meneinheit hervor , gewiß ein Beweis für die Einigkeit des Ver¬
eins , sowie auch für die Beliebtheit des Gewählten » eines auf
musikalischem Gebiete sehr bewanderten Mannes .

r Eggenstei « , 20 . Dez . (W e i h n a ch t s auf f ü hr u n g .)
Man hat auch in diesem Jahre die Winterabende zu benützen
verstanden und in Eggenstein „Die Christnacht " von H . Herrig
cingeübt . Am 26 . Dez . , Abends ' /r5 Uhr , ferner am 27 . Dez . ,
Abends 8 Uhr ; ebenso am 29 . Dez . , Abends ' />,5 Uhr und am
30 . Dez . , Abends 8 Uhr , wird „ Die Christnacht " von H . Herrig
zur Darstellung kommen in der Kirche in Eggenstein

Theater und Kunst.
— k . Karlsruhe , 20 . Dez . ( Großh . Hoftheatc r . ) Die

„Weiße Dame " ist eine stets willkommene Erscheinung im Overn -

repertoire . Der Dichter hat die einfache Handlung mit einer ,
durch melodischen Reichthum und süßen Wohlklang sich einschmei¬
chelnden . zugleich stimmungskräftigen und fein charakterisircnden
Musik zu beleben und zu schmücken gewußt , welche das Werk
als die köstlichste und duftigste Blüthe der französischen komischen
Oper erscheinen läßt . Diesmal kam als weiterer Anziehungs¬
punkt das Gastspiel des Herrn Heller vom Stadttheater in
Bremen binzu . Der Sänger bewirbt sich um das verwaiste
Bassistcnsach an unserer Bühne ; das Urtheil über ihn muß da¬
her etwas strenger gesoßt werden , als dies bei bloß ausbelfendeii
Gästen der Fall ist . Obwohl dem Sachverständigen meistens
schon die einfachste Partie zur Beurtheilung der gesanglichen
Befähigung eines Künstlers ziemlich sichere Anhaltspunkte zu
bieten vermag , scheint uns im vorliegenden Fall der Gaveston
keineswegs auszureichen , um ein entscheidendes Wort über den
Umfang und die Kraft der Stimme , die gesangskünstlerische
Schulung und die dramatische Begabung des GastcS abgeben zu
können . Unter dieser Einschränkung mag konstatirt werden , daß
der Eindruck , den Herr Heller schon als Gaveston machte , ein
sehr günstiger war . Herr Heller besitzt eine sehr günstige Büh -
uenerkcheinung ; seine Stimme , etwa im Umfange vom großen
K bis znm eingestrichenen L , scheint besonders in der Höhe aus¬
giebige Kraft zu besitzen ; der gesangliche und darstellerische Aus¬
druck bekundete richtige dramatische Empfindung . Herr Heller
verstand es trefflich , in Haltung , Miencnspicl , Accentuiruug und
Tonfärbung das harte, finstere Wesen des gewinnsüchtigen Ver¬
walters auzudeuten. Daß der Sänger den Ton nicht immer
rmt brr nöthigen Festigkeit zu geben »erstand , darf wohl einer

leichten Indisposition und der mit dem erstmaligen Auftreten
vor einem fremden Publikum verbundenen Aufregung zugeschrie -
ben werden . Die übrigen Einzelleistungen sind fast ausnahws -
loS wohl bekannt . Neu war uns nur noch Herr Guggen -
kühler als Dickson . Ter Sänger führte seine Partie mit an -
crkennenswerther Sicherheit und guter stimmlicher Wirkung
durch ; auch ein erheiternder Anflug von dem abergläubisch¬
furchtsamen Wesen des Pächters war in seiner Darstellung vor¬
handen .

—ü . Karlsruhe , 20 . Dez . ( K o » z er t b e r i ch t . ) Das zweite
Konzert deS Cäcilienvereins brachte eine Reihe werthvoller Chöre
theils ohne Begleitung , theils mit Klavierbegleitung , wozu bei
der einen Nummer — Fraurnchörc von Brahms — noch zwei
Hörner kamen , sowie einige Jnstrumentalstücke . Der bevor¬
stehenden festlichen Zeit trug der edle , weihevolle Kiel 'schc Weih -
oachtsgesang : „ Fern im Osten wird es helle ! " in anziehender
Weise Rechnung . Die kamst verbundene vierhändigc Klavierbe¬
gleitung wurde von den Hechen Krahl und Wolf geschmack¬
voll ausgeführt . Aus der ks - stur - Litanei von Mozart hörten
wir die beiden Sätze „ Verbum coro knotum" bis „ 6 >bus er con -
riva " , welche durch die Schönheit und Eigenart der musikalische »
Erfindung , die meisterhafte formelle Gliederung und die , in
Melodie und Harmonie wohl getroffene Hervorhebung der Gegen¬
sätze , die hervorragendsten Bcstandtheile dieses , im klebrigen
etwas opernhaft angelegten Werkes bilden . Bon den in dankens »
wertber Weise in das Programm aufgenommencn fünf BrahmS '-
schen Chören übten besonders die drei letzten durch ihre edle,
stimmungsvolle Eigenart einen fesselnden Eindruck aus . Auf die
Wiedergabe der beiden letzten — „All ' meine Hcrzgedanken " und
„ Es geht ein Wehen " — , sowie der Mendelssoha 'schen Thöre
scheinen Dirigent und Chor ihre volle Kraft aufgespart zu haben .
Dieselben wurden mit wohlthuender Reinheit und feinster Nüanci -
rung dargcboten , während bei den anderen Gesängen sich theil -
weise eine starke Jntonationsunreinheit bemerkbar machte . Von
den Herren Harald von Mickwitz und Hofmusiker Hüttisch
wurde Beethovens Sonate vp . 17 für Klavier und Horn »um
Vortrag gebracht . Dabei machte sich namentlich daS Klavier -
spiel des Herrn v . Mickwitz in vortheilhaftcr Weise bemerkbar .
Leider differirte die Stimmung der beiden Instrumente so auf¬
fällig , daß der Genuß des Werkes dadurch nicht wenig getrübt
wurde ; überdies wollte dem Hornisten diesen Abend eine edle
und Poesievolle Tonbildung nicht recht glücken . Eine ansprechen¬
dere Klangwirkung brachten die beiden Hörner in den Brahms ' -
schen Franenchören op . 17 hervor . Herr v . Mickwitz spielte außer¬
dem die Brabms ' sche Rhapsodie in ll -moll und die Schumann 'sche
Novellette in k -äur mit einer lebendigen Auffassung und techni¬
scher Gewandtheit , daß ihm das Publikum seine »olle Anerken¬
nung bekundete.

Verschiedenes .
* Berlin , 19 . Dez . (Die Orden des Kaisers Wil¬

helm . ) Im Hohenzollernmnseum sind nunmehr , wie die „Vosi .
Zeitung " schreibt , die Orden und Ehrenzeichen Kaiser Wil¬
helms I . zur Ausstellung gelangt . Es sind im Ganzen 51 , also
sieben mehr , als Kaiser Friedrich besaß . Sie haben in einem
großen , reich verzierten Glasschranke , dem unten eine Vitrine
angefügt ist , -Platz gefunden . Die Großkreuze herrschen
vor , unter ihnen befindet sich auch jenes des siamesi¬
schen Weißen Elefantenordens , des persischen Sonnen - und
Löwenordens , des einst vom Kaiser Maximilian gegründeten
mexikanischen Adlerordens , wie auch des französischen Ordens
der Ehrenlegion und des kostbar ausgestatteten ungarischen Ste¬
phansordens . An russischen Orden sind 7 vorhanden . In der Vi¬
trine sind 19 Orden ausgelegt , welche der Kaiser mit Vorliebe zu
tragen pflegte . Man findet unter ihnen einen vom König von Belgien
geschenkten Stern znm Schwarzen Adlerorden , den Stern zum
Schwarzen Adlerorden , welchen König Friedrich Wilhelm IU . zu
tragen pflegte , einen mit Brillanten besetzten Stern zum Schwarzen
Adlerorden , den Stern zum Orden paar Io merits mit dem Bild -
niß Friedrich des Großen , das Fürstlich Hohenzollern 'sche Edren -
kreuz erster Klasse mit Schwertern , welches dem Kaiser am Tage
seiner goldenen Hochzeit verlieben wurde , das Eiserne KreuZ
zweiter Klasse von 1813 , das russische St . Gcorgen -Kreuz , so¬
wie eine Kette mit 38 kleinen preußischen und auswärtigen Orden
So miniature .

IV . Hamburg , 19 . Dez . ( Die Zwischendeckspassa -
giere der beiden bei Nordhinder gesunkenen
Dampfer ) „ Leerdam " und „ Gwa Quansia " sind mittelst
Extrazugs von Cuxhafen hier angekomnien ; dieselben wurden in
Logirhäusern unlergebracht . und mit Kleidungsstücken und Schuh -
werk versehen . Die Mehrzahl der Angekommenen besteht aus
Frauen , außerdem befinden sich dabei mehr als 100 kleine Kinder .
Der Direktor der Niederländischen Dampfcrgesellschaft trifft
Abends hier ein, um weitere Bestimmungen zu treffen .

>V. Turin , 19 . Dez . ( Brand . ) Die der Gesellschaft Grat -
toni gehörigen Mühlen in Collegro sind in der vergangenen Nacht
abgebrannt . Der Schaden beläuft sich ans zwei Millionen Gulden .
Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen .

W . Athen , 19. Dez . ( S chif fs u n f a ll .) Hier eingegangencr
Nachricht zufolge bat der Dampfer „Marco Minghetti " durch
Sturm Havarie erlitten , weßhalb das Panzerfahrzeug „Psara "

demselben von hier aus zu Hilfe geeilt ist . Von den Passagieren
haben sich 80 auf ein Segelschiff gerettet .

Neueste Trlegrumme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 20 . Dez . Der „Reichsanzeiger " meldet : Seine
Majestät der Kaiser ist nach einer guten Nacht heute
Vormittag fieberfrei und wird Nachmittags für einige
Stunden das Bett verlassen .

4P Berlin , 20 . Dez . (Privattelegramm .) Vergangene
Nacht brach in der Straßburger Straße Nr . 57 ein
großes Schadenfeuer aus , durch welches die Fabriken
von Liefeldt , Krause u . Oehlschläger , sowie die Dampf -
schneidemühle und das Nudellager von Wollkopf u . Comp ,
vollständig eingeäschert wurden . Mehrere Hundert Ar¬
beiter sind arbeitslos geworden .

Hamburg , 20 . Dez . Die für de» Hauptmann Francois
in Südwestafrika bestimmte Schutztrnppe >. (41 Mann )
schiffte sich heute Mittag an Bord des Wörmann 'schen
Dampfers „Lulu Bohlen " ein , um nach Sandwichhafen
zu fahren .

Elberfeld , 20 . Dez . Bei dem Sozialistenprozeß bean¬
tragte der Staatsanwalt am Schluß seines Plaidoyers
gegen die Abgeordneten Bebel fünfzehn , Grillenberger
zwölf , gegen die Angeklagten Harm zwölf , Röllinghoff

neun , Schumacher sechs Monate und gegen 77 weitere
Angeklagte sechs bis zwölf Monate Gefängniß und fünf
Freisprechungen , darunter die der Führer Loose und Dastig .

Saarbrücken , 20 . Dez . Auf den Gruben „Heinitz " ,
„ Decken" . „ König " , „ Kohlwald " und „Maybach " sind
heute alle Arbeiter , auf den Gruben „ Camphausen " ,
„Dudweiler " , „ Luisenthal " , „Sulzbach " und „ Altenwald "

sind abermals mehr Arbeiter als Tags vorher angefahcen .
In .. Friedrichsthal " schien 20 , in „Jägersfreude " einer ,
in „ Jnsdorf - Schwalbach " 210 , auf der Grube „ Reden "
800 , „ Jtzenplitz " 140 , „von - der -Heydt " 400 Arbeiter .
Die vollständige Beendigung des Streikes wird voraus¬
sichtlich zu Beginn der nächsten Woche folgen .

München , 20 . Dez . Die Kammer ist bis zum 7 . Januar
vertagt worden . Die „ Neuesten Nachrichten " melden ,
daß Seine Königliche Hoheit der Prinz -Regent dem Mi¬
nisterpräsidenten Frhrn . v . Lutz anläßlich dessen zwanzigsten
Jahrestages der Uebernahme des bayrischen Kultusmini¬
steriums seine Glückwünsche und ein prachtvolles Bouquet
übersandte .

Wie », 20 . Dez . Im Herrenhaus sprach der Minister¬
präsident Graf Taaffe im Aufträge des Kaisers die Ver¬
tagung des Reichsraths aus .

Prag , 20 . Dez . Bei der Immatrikulation der czechi-
schcn Studenten hielt der Rektor eine Ansprache, in welcher
er die Studentenschaft vor den Schmeichlern warnte ,
welche dieselbe auf Abwege führen wollen .

Paris , 20 . Dez . Die Militärschule von Saint Cyr ist
gestern wegen der unter den Zöglingen ausgebrochenen
Grippen - Epidemie bis zum 3 . Januar geschlossen worden .

London , 20 . Dez . Das Reuter '
sche Bureau erhält aus

Sydney die Meldung , daß auf Samoa am 10 . Dezember
Malietoa als König proklamirt wurde und seine Fahne
hißte . Er wurde von den Konsuln des Deutschen Reiches ,
Englands und der Bereinigten Staaten formell anerkannt .

London , 20 . Dez . Die ,(Times " lassen sich aus
Shanghai melden , daß sämmtliche Eisenbahnprojekte in
Folge politischer Umtriebe und wegen der Abneigung der
Bevölkerung gegen dieselben auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt worden sind.

Grohherzogliches Hoftheater .
Sonntag » 22. Dez . 14. Vorst , außer Ab. Neu einstudirt :

„Der gestiefelte Kater " , Weihnachtsmärchen in 1 Akt von G .
zu Putlitz . — Kinder - Symphonie von Haydn . — Neu ein¬
studirt : „ Max und Moritz " , ein Bubenstück in 6 Streichen .
Nach der bekannten Bubengeschichte von Wilhelm Busch für die
Bühne bearbeitet von Leopold Günther , nebst einem Weibnachts¬
epilog von O . Hancke. Musik von Fritz Becker . Anfang fünf Uhr .

Für diese Vorstellung (am 22 . d . M .) ist es gestattet , daß eine
erwachsene Person mit einem Kinde — oder zwei Kinder einen
Platz ^bcnutzen . Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden noch
bis Samstag den 21 . , Mittags 12 Uhr , angenommen .

Donnerstag , 26 . Dez . 15. Borst , außer Ab. : „ Undine " , ro¬
mantische Zauberopcr in 4 Aufzügen . — Nach Fouquö 's Er¬
zählung frei bearbeitet . Musik von Albert Lortzing . — Keller¬
meister : Herr Netze vom Hostheater in Dessau als Gast .
Anfang 6 Uhr .

Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden von jetzt an bis
Dienstag , 24 . d . M . , Mittags 12 Uhr , angenommen . — Das
Bormerkbureau ist nur an Wochentagen von 8 —12 Uhr Vor¬
mittags und 3 —5 Uhr Nachmittags geöffnet ; an Sonn - und
Feiertagen ist dasselbe geschloffen.

Famitiennachrlchten .
Karlsruhe . Auszug »us dem Ktandrslrmh-Srgtstrr .

Geburten - 14 . Dez . Marie Anna Barbara , V : Paul
Klumpp , Hofrnusikus . — Amalie , V . : Emil Roth , Tapezier .
— 17

^ Dez . Franz , V . : Franz Siegmann , Schriftsetzer . — Augu¬
stin , V . : Augustin Christmann . Färber . — 19 . Dez . Heinrich ,
B : Heinrich Schweickert , Schutzmann .

Eheaufgebote . 19. Dez . Karl Hagen von Kronau ,
Schriftsetzer hier , mit Amalie Danzeisen v »n Allmannsdorf . —
Friedrich Völker von Münzesheim , Handelsmann hier , mit Mag¬
dalena Gembe von Bauerbach .

Todesfälle . 20 . Dez . Johanna , Ehefrau von Schreiner
Johann Simon , 73 I . - Lina , 1 I . 14 T . , V . : Her¬
mann Laub , Fabrikarbeiter . — Marie , 6 I . , B . : Christian
Deiß , Schriftsetzer .

Witteruugsdrobachvm - e» der Mrtrorot. Station Karlsruyr.

Dezember .

19 Nachts 9 U .
20 Mrgs . 7U .
20 . Witgs . 2 U ,

Barom ! Lherm . LLsol. Relative !
" WM j tn 0. Keucht. Keuchttg. ! Wirrt»,

reit ir H»!
759.8 !— 2 .9 3 .3 89 SW
755 .5 - 3.9 32 96 SE
753 .1 —̂ 3-0

>
3.3 91 SE

Ht«wrr .

tzedeckt

sehr bew

Wasserstaus deS Rheins . Maxau , 20 . Dez , Mrgs . 3 . 15 m,
gefallen 5 cm . ^

Uebersicht der Witterung . Auch in den letzten 24 Stunden
ist eine wesentliche Aenderung in der Luftdruckoeriheilung nicht
eingctrrten . Ganz Nordeuropa steht unter der Herrschaft einer über
dem Norwegischen Meere liegenden Deprcksisn , so daß dort das
milde Wetter fortdaucrt . Im Binnenlande , das einem Gebiete
hohen Druckes angehört , hält dagegen der stellenweise streng anf -
tretende Frost an .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

4' /, Deutsche Reichs¬
anleihe

4»/,Preuß . Sonsol
4-/,Babe » tu fl.
4-, . . „ M .
Oesterr . Goldrcntr

Silberrente
s. Lnaar .
77r Rufs

Goldreute s
eu

«'/.
1S77r
rssor
II . Orientanlethv
Italiener campt««
« ghpter
Spanter
« ' / , Serben

« ante ».
jkredttaktien

l««.7»
us .««
US.40
l««.r«
ss .«»
74 5« !

vom 20 . Dezember 1889.
VAbnakties.

Staatsbahn 2«« ' /,
Lombarden tu -/,
Galizier —
Elbthal l »».»«
Mecklenburger l «4.so

^
s. Lndwigsbahn irs . -
eckBllchen-Hamb . lss .ro

!Gotthard I7S .S»
—.— ! Wechsel »ud Sorten .
»S.ro Wechsel a. Amsterd.
«».5» i „ » Londou
»4.1» ! « „ Paris
««.70 „ . Wie »
7S.ro -NapoleonSd 'or
»zso iPrivatdiskonto

Badts ,

Berlin.
Oesterr. Areditaltte»

„ StaatSbaha
Lombarden
Di-konto -kkommanb .
iaurabfltte
Dortmunber
Martenburger

Lende», ; —.

l7l .»4
i »».7»
55 .5»

«48 r»
»75 L»
» ».«»

5» S«

tö«.S7
ro.s«
»0.7»

l7S .I5
lS.l »

che Zuckerfabrik l«s.»o
r7S>/, !Alkali Weflerearl» —

Diskonto Lommndt. r«s .5o ' R » chb,rse .
Basler Bankverein ts ».5» ,streditaktte» »74.1«
Darmstiidter Bank uo .so tStaatSbaha r«» . -
S»/,Serb . Hhpotb Ob- Lombarden u «>/,

li»ati «ueu ««.»« Lende»»! fest.

Wie».
streditakttes
Markuote»
Ungarn

Tenbenz: still.
Part »

»>/, Rente
Spanier
Sgypter
Ottomane

Lende», ! —.

sls .r»
S7.«7

10« .»5

»7 .45
7»' , .

«7 « .—
5«« —
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Todesanzeige .
Freiburg . Gott

dem Allmächtigen hat
es gefallen , unfern lie¬

ben Gatten , Vater , Großvater
und Schwiegervater ,

Herrn Carl Diez ,
Großh . Baurath ,

heute Mitlag unerwartet schnell
in das bessere Jenseits abzu¬
rufen . A7M .

Freiburg , 19 . Dczbr . 1889 .
Auguste Diez , geb. Maier.
Churlotte Betzinger ,

geb. Diez .
Robert Diez , Referendar .
Rudolf Diez , I)i . vlitnii.
Bernhard Betzinger ,

Oberamtsrichter .
Dies stakt jeder besonderen Anzeige .

' OOchO HO ch ch -OHOO -HHO chOO A

A .556 .5 . DL «

!(srl8ruk8 , lvurl- s melliidi^tiux ^e Xr . 11 ,

ibr

Xarl - b
'rieärie Ii8tra8 ^6

empllelilt 2U

6i1iN9,6lits -DinlLA .uk6N L
reiokes l-nger von Werleen ller xesammken l-iteialur , ^

? vLokt« ei-ke , lilassiltef , jugenösoki -ilten , Lpiele , ^
Atlanten null Kloben vte . ^
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4 °
»iges Anlehen der Stadt Lahr

von 1882.
Die sämmtlichen noch iricht ausgeloosten 4prozeutigen

Schuldverschreibungen der Stadt Lahr auf Inhaber vom
Jahre 1882 werden hiermit ans 1 . Oktober
Keimzählung gekündigt .

Diejenigen Inhaber , welche jetzt schon bereit find , ihre
Schuldverschreibungen zurnikzugeben und dies bis späte¬
stens 8 « . d . Mts . bei der Stadtkasse Lahr anzeigen , er¬
halten am 15 . Januar 1890 den Nennwerth nnd außer
dem eine Vergütung von zwei Mark von Hundert ein¬
schließlich des laufenden Zinses ansbezahlt .

Lahr , den 18 . Dezember 1889 .
Der Stadtrath .

Kapital -Gesuch . Uindkr - L MeMchaskspiete
A .790 .1 . Die Gemeinde E I ch sei !

^ s IK

Nr . 12,954 . Kreibnrg . Bei un¬
serer Grund - u . Pfandduchführnng
soll die Stelle eines weiteren Ge¬
hilfen mit einem Jahresgehalt von
1200 M . alsbald besetzt werden .

Beiverbungsgcftiche unter Vor¬
lage von Zeugnissen sind binnen
14 Tagen dabier cinznreichen .

Jrcidurg , 12 . Dezember 1889.
Der Stadtrath .

Wintercr .
A . 795.1 . Mörder .

sucht zum Schulbausbau ein Kapital
von 18,000 Mark anfzuncbmen und
solches in dreißigjährigen Terminen !
wieder beimzubezahlen . >

Angebote hierauf wollen bis I . Ja - !
uuar 1800 unter Angabe des Zins - !
süßes an den Gcmcindcrutb Eichscl ein - .
gereicht werden :

Eichscl , den 18. Dezember 1889 . j
_ Der Gemeindcrath . '

Freie Arzt Stelle, i
A .796 .1 . Die Arztstelle Rickenbach ,

Amts Säckingen , wird durch Wegzug
des bisherigen Arztes De . Eriche auf
1 . Januar 1890 frei und ist bis dort¬
hin neu zu besetzen . — Das fixe Ein - i
kommen ( Staatsbcitrag , Wartgeld der
Gemeinden und Krankenkasse ) beläuft
sich auf ca . M . 2500 —3000 .

Bewerber wollen sich gefl . wenden
an das

Bürgermeisteramt Rickcnbach
Amt Säckingen .

m großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die
Ö . » rniin '

sche Hoftwchhandluug ,
A oi t Karlsruhe , Karl -Jricdrichstraße Nr . 14 .

ük-iston , stsk-opkon , 8>mpkonion , KOsnopan,
mit über 2>00 Lüsvoeiieelbaksu ÄswII - unck O-irlou -Xoteoblütlsr » .

IZioteirvsrL ^ Iebra « « xrntin . — HkparaliLreii
iMnnilLHVVI 'Ii « veräen aiixenoinmen unä pvulnlick besorgt . A .665 .2 .

I II . Ollis , Xaiserste 154 , goeenüber äer Inkuut .-Ir»serne.

G . A Meke ,
Ecke der Kaiser- «ad Karl¬

straße.

Größtes Lager
A .797 . in

Oi« ilrrtzii .
Reiche Auswahl von in - und aus¬
ländischen Fabrikaten und Im¬

porten ec .

MiiivMrnit
deutscher
r « » ( Zanzibar ) in Ost -Afrika :

Gute Qualität 8 . —
Beste .. io .-

Probekisten mit je 50 Stück ver¬
sende franco für 9.

KkävrlÄKv
von !. !. österreichischen Regic-

Cigarreil und Tabaken.

6lAArr «tt «ll :
amerikanische , eghptische, russische,
türkische, in kleinen und größeren

hübschen Weihnachtspackungen .

Karlsruhe , im Dezember 1889 .

Kdoeolaäv
von ümsose Nobler a vir in Lausanne ,

„ vk . Suekrril in Neuchütel ,
„ Nampogaie rrsoxaire ,

Londonisres

^ in großer Auswahl , sowie vesar -i -t -
OIiwvvinL « , t »r » 1ti » ea und 1k« 1

! empfiehlt A .777 .1 .
Louis Lauer ,

Großhcrzogl . Hoflieferant » Karlsruhe ,
Akademiestraße 12. _ ,

Sehr einträglichen und selbständigen Posten
in Karlsruhe

bietet eine sehr frequentirte Uufall - , Kapital - und Lebensversichernags -

Gesellschaft eineni im Acquiriren in Offiziers - und entsprechenden Civilkrelleii
gewandten inaktiven oder Reserve - Offizier oder einem hierin erfahrenen Ge -
schäftsmannr an . — Offerten unter Nr . 794 bittet man an die Expedition
dieses Blattes zu richten . A .794 .

SchWehtrischeNordostbahil .
Resteinjahlung auf die 5 '

« Prioritätsaktien.
! Unter Bezugnabme auf Abschnitt IV Ziffer 4 und 5 des Prospektes vom
jSI . Mai 1888 , betreffend die Ausgabe von neuen 5" « Prioritätsaktien unserer
! Gesellschaft , bringen wir den Inhabern von Jnterimsscheinen solcher Aktien

j ü . 6 . i . Juli 1888 zur Kenntnis , daß die Resteinzahluna von 50"/o des Nomi -
t nalwerthes fraglicher Aktien --- frcs . 250 . — auf den » I . Dezember 1880
! statlzufinden bat .
> Die Einzahlung dieses Restbetrages von . frcs . 250 . —
unter Abrechnung des per 3t . Dezember l I . fälligen Coupons
Nr . 3 der Jnterimsschiine im Wcrthc von . 6 .75

mit Ztett » Frcs . 84 » 85
kann gegen Einlieferung der Jnterimsscheiiie und gleichzeitige Aushingabe der
definitiven neuen 5"

„ Prioritäts Aktientitel mit Dividenden Coupons von Nr . 2
( für das Jahr 1890 , fällig im Juli 1891) an bei unserer Hauptkaffa in

. Zürich , sowie bei unseren im Prospekte aufgcführtcn Sndfkriptions -

«» 111» «. . V stellen erfolgen , und zwar nach Konvenienz der Herren Aktionäre schon von
»I " ! Montag dem 2 » . Dezember l . I . an , Werth 31 . Dezember 1889 verstanden .

Die Einzahlungsbordereaux können s . Zt . bei den erwähnten Stellen be¬
zogen werden .

Zürich , den 25 . Oktober 1889.
Die Direktion

Z 532 .2 ._
drr Zchwemrischkn Uordofibahu - GeftMast .

A 798 . Gemeinde Bambergen , Großh . Amtsgerichts Üeberlingeu .

Oeffentliche Aufforderung .
Tie Bcreiniftiniq der Grund - und PfandLücher der

Gemeinde Bambergen letr .
Diejenige » Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

! Unterpfandsrechten länger als dreißig Jahre m den hiesigen Grund - u . Unter -
! pfandsbüchern eingeschrieben find , werden auf Grund der Gesetze vom 5 . Juni

1860 und 28 . Januar 1874 anfgefordert , diese Einträge
; binnen sechs Monaten

erneuern zu lassen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge
zu haben glauben , widrigenfalls diese Einträge nach Umfluß genannter Frist

! gestrichen werden . Ein Verzeichniß der in den Grund - u . Unterpfandsbüchern
hiesiger Gemeinde seit länger als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
liegt im Gemcindehause offen.

Bambergen , den 17 . Dezember 1889.
Das Pfandgericht . Ter Bcrcinigungskommissär :

Bürgermstr . Braunwarth . Franz Raef le ._
Erbriuwrisuug .

A .801 . 1 . Nr . 16,485 . Lahr . Maria
Anna , geb . Obert , Witwe des Kauf -

_ manns Jakob Klcebach von Schut -
kern , hat dahier um Einweisung in

>Besitz und Gewähr des Nachlasses die-
Oberkirch . ses ihres f Ehemannes gebeten . Et -

und ! waige Einsprachen gegen dieses Gesuch
find binnen 4 Wochen bei diesseitigem

Ansgrbot.
A .800 . 1 . Nr . 9399 .

Der katholische Kirchenfond Ulm
die katholische Pfarrei daselbst besitzen , . . ..
auf der Gemarkung Ulm folgende Gerichte geltend zu machen, andernfalls
Grundstücke : ! dem Gesuche stattgegeben wird .

-V. Der katholische Kirchen - ! Lahr , den 11. Dezember 1889.
fond Ulm : DerGerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Candirtc und glacirtc

offen , sowie in eleganten Schach¬
teln , Körbchen u . Kistchcn ; ferner

Muscat -Datteln ,
Malaga - Trauben

und Tafelseigen empfiehlt
I ,̂or » 8 1 Girier ,

Großh . Hoflieferant .
Thce - , Chocoladc - u . Südfrüchte -

Handlung , Ä .778 . I .
Akademiestraße 12 in Karlsruhe .

L . V . LisLs .

Ei« lllchtizkr Kaiser
gesucht , welcher auch mit andern Ma¬
schinen umzugeben versteht .

Auch tüchtige Schreiner erhalten
daselbst Arbeit .
A .792 . 1 . A . Bufsemer ,

Bau - und Möbelschrcinerei ,
Heidelberg , Plöckstraße 33.

Plan 1 , Lg .- B Nr . 50 .
Die Pfarrkirche mit Glockenthurm ,

^ von Stein erbaut und 30 Ar 78 Mtr .
! Lffentliwen Platz , worauf Pfarrkirche
! und Glockentburm stehen, und rings um
dieselben Gewann Ortsetter , neben Pfar¬
rei Ulm , Kart Walz und Gemeinde Ulm .
0 . Die katholische Pfarrei Ulm :

Plan 1 . Lg . - B . Nr . 79.
38 Ar 61 Meter , und zwar :
15 , 30 „ Hofraithc und
23 „ 31 „ Hausgarten mildem

auf der Hofraithe stehenden, von Stein ^Emvsänanabme
'

erbauten zweistöckigen Wohnhaus - mit ^
gewölbtem Keller , das Pfarrhaus , be- ! "

sonders stehendem Oeconomiegebäude
und besonders stehender Holzremise , letz¬
tere zwei Gebäude vun Holz erbaut .
Gewann Ortsetter , neben Kirchenfond
Ulm und Aufstößer , ohne daß der Er¬
werb im Grundbuch nochgcwiesen ist.

Auf Antrag der kathot . Stiftungs¬
kommission Ulm , durch Vollmacht ka¬
tholischen Oberstiftungsraths Karlsruhe
vom 19. November d . I . legitimirl ,
werden alle Diejenigen , welche in den

Eggler .
Erbvorladuogen.

A . 789 . 1 . Lörrach . Hermann
Kühne , geboren zu Eichsel am 22.

^Juli 1860 und zur Zeit vermißt , ist ge-
! sctzlich am Nachlasse seines am 7 . Sep¬
tember 1889 zu Warmbach verlebten
>Onkels , des gewesenen Taglöhners Fri -
idolin Lützelschwab miterbbercchligt .
^ Genannter Hermann Kühne und bezie¬
hungsweise dessen Nachkommen werden
zu den Theilungsverhandlungcn und

ihres Erbthcils mit

drei Monaten
von heute mit dem Androhen anher
vorgeladen , daß , wenn sic sich nicht mel¬
den , die Erbschaft Denen würde zuge»
theilt werden , welchen sie zukäme , wenn
sie , die Vorgeladenen , beim Erbanfall
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Lörrach , den 18. Dezember 1889.
Der Großhcrzogl . Notar

Würtz .
A .707 .2. Gernsbach . Zu dem

Stcllegesuch .
A . 793 . 1 . Ein junges kath . Miid

chen , Tochter eines höheren Be¬
amte » , wünscht eine Stelle als

11 tÄeseKicKctfLerill i mit der Aufforderung . einen bei dem
Nlllye u . ' Z' VsetljLyasieviN j,Een Gerichte zugela enen Anwalt

der Kausfrau

Bürgerliche Remtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

A . 724 .2 . Nr . 8139 . Offenburg .
Der Blechner Karl Männle in Ober -
kirch lind dessen Ehefrau , Franziska ,
geb. Frank , vertreten durch Rechtsan¬
walt Muser , klagen gegen die Ehefrau
des Wirths Lorenz Rein berge r , geb .
Walz in Oberkirch , und Genossen , dar¬
unter August Walz , Franz Walz und
Hermann Walz von da , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , mit der
Behauptung . daß die G .eichstellungs -
geldforderung der Beklagten im Betrag
von 660 M . bezahlt sei, auf Strich des
Eintrags Band Xl Nr . 162 S . 249
im Pfandbuche der Gemeinde Oberkirch !
vom 26 . August 1864 iür die genannte !
Gleichstcllungsgeldforderung , und laden
die Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Civil -
kammer I des Großh . Landgerichts zu
Offenburg auf :

Samstag den 1 . März 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem

Grund - und Pfandbüchc - n nicht eingr - ! Nachlaß des Franz Har lfing er , Laick

tragcne , auch sonst nicht bekannte ding - m Ottenau , und dessen Bruders

liehe oder auf einem Stammguls - oder ^D " ^ '^ Hartfing er , ledigen Tag -

Familiengulsverbande beruhende Reckte ^ Georg

an diesen Liegenschaften zu haben glan - ! D .H " " As - angeblich SchuHwacher rn

den, aufgefordert , ihre Rechte spätestens ! und Matthaus Pf , siner
in den, aus ! Ehefrau . Ludowlka , geb . Harlstnger ,

Donnerstag den27 . Februar 1850. ,
° ^ -blich in Rochester . N . - Y . , kraf

Normittaas 8 Ubr .
^Gesetzes als Erben gerufen ,

bestimmten Termine anzumelden , widri - ^ ' ^ blben werden , da ihr sicherer Auf¬

genfalls die nicht angemeldeten An - ! s? ^ ",^ . ,̂
dwr nicht bekani>t rst , zu den

jprüche für erloschen erklärt werden .
Oberkirch , den 17 . Dezember 1889.

' Großh . bad . Amtsgericht .
: Dies veröffentlicht :
i Der Gerichtsschreiber . Schneider .
! Entmündigung .

A .784 . Nr . 12,367 . Schopfheim .
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 14 .
d . M ist die ledige Marie Reichert
von Langenau wegen Geisteskrankheit !
entmündigt worden .

Schopfheim , 16. Dezember 1889
Großh . bad . Amtsgericht .

Weisser .
Ervrinweilnng .

A .716 .2 . Nr . 14,369 . Dur lach .
Gr . Amtsgericht Durlach hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Witwe des Landwirtks Jakob
Balzer , Katharina , geb . Zachmann
«lvn Untermutschelbach , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der

Erbthcilungsverhandlungen mit dem An
fügen hiermit öffentlich vorgeladcn , daß
wenn sie innerhalb

drei Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen
wird zugelbeilt werden , welchen sie zu-
käme, wenn sie , die Geladenen , zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr um Leben
gewesen mären .

Gernsbach , den 16 . Dezember 1889 .
Der Großh - Notar :

Wießler .
A .690 2 . Schopfheim - Jakob Frie¬

drich Glatt und Hermann Glatt von
Kürnberg , welche nach Amerika ausge¬
wandert und deren Aufenthaltsorte un¬
bekannt find , werden zur Vcrmögens -
aufnahme und Theilungsverbandlung
auf Ableben ihres Vaters Jakob Frie¬
drich Glatt , Sternenwirths von Kürn -
bcrg , mit Frist von

drei Monaten

oder bei einer alleinstehende » älte¬
re « Dame .

Dasselbe ist musikalisch und bereit ,
Kindern im Klavierspielen und den
Unterrichtsfächern Anleitung zu geben .

Offerten unter 6 . ll . 2961 an Haa -
senstein L Vogler , A .- G . » in Köln .

zu bestellen , Verlassenschaft ihres Ehemannes ge- mit dem Anfügcn vorgeladen , daß im

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung ! beten . Etwaige Einsprachen hiergegen ! Falle ihres Nichterscheinens ihre Erb¬

wird dieser Auszug der Klage bekannt ! sind binnen vier Wochen dahier gel - >bct,cffmsse ihren Geschwistern zugetheilt

gemacht j lend zu macken , andernfalls dem Ge - werden , wie wenn sie zur Zeit des > rban -

Offenburg , den 12. Dezember 1889 . sucke entsprochen würde .
Der Gerichtsschreiber Durlach , den 13. Dezember 1889.

des Großh . bad . Landgerichts : Gerichtsfchreiberei Gr . Amtsgerichts
Thoma . Frank .

falls nicht mehr am . Leben gewesen
wären .

Schopfheim , 14. Dezember 1889 .
Karl von Di ein er , Notar .

Haudelsregistereinträge.
A . 756 . Nr . 15,843 . Stock ach .

Zum Firmenregister unter O . Z . 155
wurde eingetragen : Georg Weg¬
mann von Mühlingcn . Inhaber der
Firma ist Georg Wcgmann . Derselbe
ist verheirathrt mit Katharina , geb .
Molzberger von Elz , ohne Ehevertrag .

Stockach , den 17. Dezember 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Or . Ottcndörfer .
A . 755 . Nr . 16,427 - Ueberlingen .

In das Handelsregister wurde beute zu
O .Z . 13 eingetragen : Frrma Druckerei
und Verlagsgeschäft von F . L . Ullers -
berger in Ueberlingen :

Dem Herrn Clodwig Lachmann ist
Procura ertheilt .

Ueberlingen . 16. Dezember 1889.
Großh . bad . Amtsgericht .

Wurth .
A 676 . Pforzheim . Zum Firmen¬

register Band II O .Z . 1755 wurde heute
eingetragen : Firma I . C . Storck hier ,
Inhaber ist der Bijouteriefabrikant Ja¬
kob Christof Storck , wohnhaft hier .
Pforzheim , den 9. Dezember 1889 . Gr .
bad . Amtsgericht - Hcinshcimcr .

A .754 . Nr . 16,635 . Ueberlingen .
O .Z . II des Genossensckaftsregisters
„ Landwirthschastlicher Consumverein
Ahausen " eingetragene Genossenschaft .
Der Firma wurde der Zusatz „mit un¬
beschränkter Haftpflicht " beigefügt .

Ueberlingen , 16 . Dezember 1889.
Großh . bad . Amtsgericht .

Für st .
"

N .802 . Nr . 282 - Pforzheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs -

wcrke und der Lagerbüchcr der Gemar¬
kungen Pforzheim und Haidach ist
Tagfahrt auf Freitag den 87 . De¬
zember , Vormittags 8 llhr , in das
Rathhaus zu Pforzheim anberaumt .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügcn in Kermtniß gesetzt ,
daß das Verzcichniß der seit der am
1 . Januar 1887 stattgehabten Fort¬
führung eingetretenen , dem Gemcinde -
rath bekannt gewordenen Veränderun¬
gen im Grundeigentbum während acht
Tagen von heute ab zur Einsicht der
Bctheiligten auf dem Rathhause auf¬
liegt ; etwaige Einwendungen gegen
die rn dem Verzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamtcn in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die m der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Meßurkunden und Haudrisse vor der
Tagfahrt bei dem Gememderath oder in
der Tagfahrt bei den ! Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der-Bctheiligteu von
Amtswegen beschafft werden müßte » .

Pforzheim , den 19. Dezember 1889.
Der Bezirksgeometer :

Einwald .

Truck und Verlag der G . Brarrn 'scheu Hofbuckdruckrrei . (Mit ekn -r Beilage .)
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